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Bauhaus-Jubiläum - auch in Braunschweig?

|\ as Thema Bauhaus ist ja mo-
Ll *.rr1* allgegenwärtig. N.ir,
nicht der Baumarkt - der ist immer
gegenwärtig. Ich meine das 100. ]u-
biläum der Gründung des Bauhau-
ses. Die Bauhaus-Bewegung
oder -Schule hat die Moderne in al-
len Bereichen beeinflusst: Sie wirk-
te in Architektlrr, Kunst, Grafik, im
Kunsthandwerk, überhaupt präge
sie den modemen Lebensstil und
letztlich den Geschmack vieler.
Femsehen, Radio und Fachzeit-
schriften beri chten zwzeit darüber,
und Museen tragen allerlei Fund-
stücke der Zeit zusammen. In
Buchhandlungen biegen sich Ti-
sche unter Bildbänden mit Deu-
tuhgsversuchen und anderen viel-
fältigen Aspekten zum The ma. Zu
Ehren des Bauhauses eröffnete un-
längst in Dessau, Sachsen,Anhalt,
dem Gründungsort der Bauhaus,
Bewegung, ein schickes Museum.

Dabei liegt im Nachbarbundes-
land - nämlich in Niedersachsen -
quasi die Wiege des Bauhauses,
und zwar in Alfeld an der Leine
mit dem sensationellen Industrie-
bau des Fagus-\Merks. Als Ur-
sprungsbau dermodemen Indu-
striearchitektur ist das 1911 erbau-
te Fagus-W'erk das Ersflingswerk
des Architekten und Bauhausgrün-
ders Walter Gropius. D_er Vorzeige-
bau wurde im Jahr 2011 in die Lis-
te der Unesco-Welterbe aufgenom-
men und zählt seitdem zu den ak-

tuell 42 Welterbestätten in
Deutschland.

Wer mich kennt, wird wissen,
was mich imZuge diesesJubilä-
ums umgetrieben hat. Ich habe
mich nati.irlich gefragt:Wie ist es
denn mit weiteren Bauhaus-Fun-
den in Niedersachsen oder gar in
Braunschweig bestellt? Fündig
wird man zum Beispiel in Celle.
Dort baute Architekt Otto Haesler
drei Siedlungen mit kleineren
Wohnungen inklusive eines
Wasch- und Badehauses sowie
einer lichtdurchfluteten Schule,
der Altstädter Volksschule, auch
Glasschule genannt. Dieses Ge-
bäude wird noch immer als Grund-
schule genutzt und gilt als einer
der bedeutendsten Bauten des
Bauhaus-Stils. Haesler war aller-
dings nur von Bauhaus inspiriert,
doziert oder Kurse belegt hat er im
Bauhaus nicht. Otto Haesler wird
uns noch einmal begegrren, also
bitte den Narnen nicht schon ad
acta legen.

Nun zu Braunschweig. Vorab: Es
gibt kein originales Bauhaus-Ge-
bäude - zwar Bauten des,,Neuen
Bauens" wie das Stadtbad oder die
Kaseme in der V[eststadt -, aber
die Suche nach Bauhaus-Spuren
sollte nicht gänzlich erfolglos blei-
ben. Architektonische Hinweise
auf eine Bauhaus-Gestaltung findet
man partiell im zwischen 1921 und

1941 in Braunschweig erbauten
Siegfriedviertel, das unter Denk-
malschutz steht. Das klingt vage?
Ist es auch! Es handelt sich hier um
das Zusammentreffen von Misch-
und Sonderformen verschiedener
Architekten zu unterschiedlichen
Zeiten:,,Kubisch strenge, funktio-
nalistisch geprägte Hausgruppen
korrespondieren mit Fassaden, de-
ren,gemäßigter' Funktionalismus
auch expressive handwerksbetonte
Elemente zulässt", beschreibt es die
Denkmalpflege. Fazit: ein bisschen
Bauhaus.

Als weiteres Beispiel ist die Be-
belhof-Siedlung zu nennen, deren
Grundstein im Jahr 1929 geleg!
wurde. Das neue, klar strukturierte
Wohngebiet mit 450 modem ausge-
statteten Wohnungen bot den Mie-
tem, zumeist Arbeitem, großzügige
Freiflächen, die eine gut durch-
dachte Sonneneinstrahlung und
damit Durchlüftung der Wohnun-
gen gewährleisten sollten. Gemein-
schaftseinrichtungen wie eine
Waschküche erweckten damals
den Neid vieler Hausfrauen. Heute
ist von einer Bauhaus-Anmutung
nur noch wenig zu sehen, denn in
den 1950er-Jahren wurden die Ge-
bäude um eine Etage aufgestockt,
und man opferte dafür das typische
Flachdach zugunsten eines Sattel-
dachs. An die damalige, an Bau-
haus anklingende Architektur erin-
nem noch der Uhrenturm, die

Backstein:Iürumrandungen und
manche Fensterformen. Zusam-
menfassung: Früher war da mehr
Bauhaus.

Nun zum weißen Kubus mit
Flachdach aus demJahr 1929 in .

der Ekbertstraße im Westen Braur
schweigs. Erbaut von Otto Haesler

- da ist der Name wieder -, der
dem Bauhaus nahestand. Das Ge-
bäude, das als Kontor- und Lager-
haus von Kurzwaren konzipiert
war, punktet mit einem breiten,
hellen Tleppenhaus, das vier Ge-
schosse und ein Untergeschoss ver
bindet. Die Etagen sind klar durch
Fensterbäinder gegliedert, die dem
ganzen Raum gleichmäßige
Helligkeit garantieren. Besagte
Fensterzone liegt so hoch, dass da-
runter Regale aufgestellt werden
können. Zweckmäißig und gut
durchdacht. Der Gesamteindruck
ist klar und ästhetisch. Bauhaus?
Nahezu!

Auch wenn wir Braunschweiger
im Fall Bauhaus nicht so gan Äft-
halten können, so können sich
Bauhaus-Anhänger zumindest da-
mit trösten, dass durch das mo-
mentane Bauhaus-Revival die
Ideen des Aujbruchs in Architek-
tur und Lebensart nicht verloren
gehen. Besuchen Sie doch einfach
eine von Braunschweigs Buch-
handlungen - Bauhaus im Buch
tut's auch.
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